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Persönliche Vorschläge.
Herr Trachsel (Genf) lenkt die Aufmerksamkeit der

Gesellschaft auf die in Freiburg geplanten Arbeiten, durch

welche der Sarine viel Wasser entzogen wurde, was sehr

bedauernswert wäre. Er meint, wir sollten uns gegen solchen

Vandalismus auflehnen.

Herr R. von Schaller (Freiburg) sagt, die Sache sei

noch nicht entschieden.

Die Versammlung beauftragt das neue Zentralkomitee,
sich mit dieser Angelegenheit zu beschäftigen.

Herr Auberjonois (Paris) möchte die Versammlung dazu

bestimmen, der Platzkommission der Basler Ausstellung
eine Rüge zugehen zu lassen ; er wirft den Preisrichtern vor,
sie hätten die Werke gruppiert; die Werke vieler anderer

Künstler dagegen, denen solche Gruppierung auch zum
Wohle gereicht haben würde, hätten sie hier und dort unter-
gebracht. Er sagt: « Wir müssen Garantie für die Zukunft
verlangen » und frägt sich, « ob die Platzkommission aus

Unverstand oder aus böser Absicht also gesündigt habe... »

Er weiss übrigens schon zum Voraus, welche Gründe man
ihm für diese « Verzettelung » der Werke ausführen wird.
Es ist unmöglich die Werke mancher Künstler zu einem
einheitlichen Ganzen zusammenzustellen.

Die Einteilung nach Buchstaben scheint ihm unlogisch ;

man wird entweder angenommen oder nicht. « Ein unsere

Ausstellung besuchender Fremder würde einen kläglichen
Begriff von unserer Kunst erhalten. »

Herr Aubf.rjonois führt einen solchen, Herrn Blanchet
betreffenden Fall an. Die gegenwärtige Einrichtung ist fehler-

haft, indem sie nicht gestattet, das Werk eines Künstlers
dem Gesamteindruck nach*zu beurteilen.

Herr Auberjonois wünscht, m n möge künftig auf die

Buchstabeneinteilung verzichten und die Werke eines Künst-
lers gruppieren.

Herr Vibert (Genf) sagt, der gleiche Vorwurf könne der

Abteilung für Bildhauerarbeiten gemacht werden ; dieselben
befänden sich nicht an richtiger Stelle und fielen nicht ins

Auge. Er möchte künftig Bildhauerwerke, Malereien und
Werke dekorativer Kunst jeder Gattung für sich in be-
sonderen Sälen ausgestellt sehen.

Herr Zentralpräsident Silvestre bestätigt, dass wir ver-
langt, die Werke der Künstler möchten gruppiert werden
und dass diesem Wunsche des Zentralkomitees nicht ent-
sprachen wurde.

Herr Hodler (Bern) erklärt, die Platzkommission sei

auf grosse Schwierigkeiten gestossen, doch sei es vielleicht
noch möglich, einige Aenderungen zu treffen; übrigens
wäre in gewissen Fällen eine Gruppierung unnötig.

Herr Auberjonois ist der Ansicht, es sei besser, abge-
wiesen zu werden als einen schlechten Platz einzunehmen.

Herr Reymond (Paris) glaubt, es wäre eben jetzt der

richtige Moment, Herrn Vuillermets Vorschlag zu berück-

sichtigen und höhern Orts ein Gesuch um Errichtung eines

definitiven Ausstellungslokals einzureichen.

Herr de Meuron meint, der grosse Kasinosaal dürfte
wohl durch ein Velum gewinnen, ; es sei dies eine geringe
Ausgabe.

Herr Emmenegger (Luzern) gibt zu, dass die Einrichtung
der Ausstellung viel zu wünschen übrig lässt. Die Platz-
kommission entschuldigt sich damit, dass zu viel Werke

angenommen worden seien und es an Zeit zur Aufstellung
gemangelt habe.

Herr Perrier (Gent) stimmt Herrn Auberjonois bei.

Diese Herren wünschen, man möge die nötigen Vorkehr-

ungen treffen, dass künftig die Gruppierung als Prinzip
gelte und die Buchstaben wegfielen.

HerrTiÈCHE (Bern) stimmt diesem Antrage bei ; derselbe

wird angenommen.
Herr Buri (Bern) empfiehlt den Künstlern vor allem

an, gute Werke zu schaffen.

Um halb ein Uhr ist die Sitzung aufgehoben.

Der Z£«fra//vünkfazf :

Albert Silvestre.

Der Zett/m/re^refflr :

Gustave Maunoir.

Zentralkomitee.
Gemäss Reglement hat die Sektion Berti die Neubestell-

ung des Zentralkomitees vorgenommen und ist dasselbe

nunmehr zusammengesetzt wie folgt :

Prärzimf : Hr. F. Hodler.
OVe/>rA»Wen/ ; » Ed. Boss.

SeDr/är; » Dr. Geiger.
ifAcner : » E. Cardinaux.

: » C.A.Loosli,Schriftsteller.

KB. Die Sektionsvorstände und HH. Mitglieder werden höflich er-
sucht, von nun an aZfe Zuiciri/Ven, u/rfcfe die RedaüriioH und ZdwiKW/ra-
h'o» der «Scfemjw ÄhttV » fefre^è», a/t dderr/i ioos/i, Äeda/rfetrr id B/im-
/di^; fei Bm; zu richten. — Vom i. Oktober an wird die Zeitschrift
regelmässig am i. jedes Monats erscheinen. Redaktionssehluss am 25.
jedes Monats.

Auguste Viollier.
Am 30. Juni d. J. versammelte sich unweit der Stelle, wo

unser lieber Kollege Auguste Viollier auf so schreckliche
Weise sein Leben einbüssen musste, eine grosse Menge von
Verwandten, Freunden und Bekannten, um dem Verstor-
benen die letzte Ehre zu erweisen. Unser lebensfroher, tat-
kräftiger Freund wurde im Alter von 54 Jahren, in Gegen-
wart von Frau und Tochter, von raschem Tode ereilt : er
geriet unter die Strassenhahn und ward zerquetscht....

Sein Hinscheiden wird von seinen zahlreichen Bekannten

allgemein betrauert; doch wird sich der Verlust dieses der
Kunst und den Künstlern so treu ergebenen Mannes nament-
lieh bei seinen Kollegen schmerzlich fühlbar machen.
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